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(Auch) mit fremder Unterstützung

Gregory Carigiet steigt optimis-
tisch in die Rodelsaison 2010/
11. Der 23-jährige Churer freut
sich über neues Material und
den «neuen»Terminkalender.
Entgegen ersten Befürchtungen
wird Carigiet nun die ganze
Weltcup-Saison bestreiten.

Von Kristian Kapp

Rodeln. –Wenn am Sonntag in Öster-
reich die Rodel-Saison mit demWelt-
cup in Igls bei Innsbruck eröffnet
wird, ist für Gregory Carigiet vieles
anders, als es noch im Sommer schien.
Ursprünglich ging Carigiet davon aus,
die Nordamerika-Daten im Dezem-
ber zu verpassen – mangels der nöti-
gen Finanzen. Der Churer steigt aber
nun mit der Gewissheit in die Wett-
kampfphase, die vollen drei Monate
lang dabei zu sein: «Die Kosten für

die erste Hälfte übernimmt der Ver-
band, die zweite mein Zürcher Bob-
club sowie mein SponsorWieland Di-
gital Solutions», erklärt er die neue Si-
tuation.Mit der finanziellen Unterstüt-
zung des SBSV hatte er zunächst nicht
gerechnet – die Rodler stehen im na-
tionalen Verband in der Bedeutungs-
skala hinter Bob und Skeleton an.

Hilfe aus
Deutschland

Wieso der Umschwung? «Ich habe um
mehr Hilfe gekämpft sowie Druck ge-
macht und dabei auch Unterstützung
vom deutschenVerband erhalten»,er-
klärt Carigiet. Die Hilfe vom Nach-
barland kam nicht von ungefähr. Ca-
rigiet bestritt die Vorbereitung mit
dem deutschen Kader, zusammen mit

der Bernerin Martina Kocher, dem
weiblichen Pendant zu Carigiet, dem
Schweizer Einzelkämpfer im Rodeln:
«Das hat mir viel gebracht und ge-
zeigt, dass ich Fortschritte gemacht
habe. Ich habe auch von den Deut-
schen gute Feedbacks erhalten.»

Dass Wissen, auch an den Weltcups
in Calgary und Park City dabei zu
sein, verändert Carigiets Blick auf die
bevorstehende Saison: «Die neue Si-
tuation gibt mir Sicherheit.» Das ist
das eine. Zum anderen muss der Chu-
rer den Gesamtweltcup nicht mehr
abschreiben und kann ein besseres
Gesamtranking anstreben. Im ersten
Rennen in Igls richtet sich sein Fokus
aber nur sekundär auf Resultate: «Ich
möchte noch nicht von Positionen re-
den. Es gilt für mich nach wie vor: Ich
möchte körperlich und mental das
Beste aus mir herausholen, und wenn
das gelingt, dann ist der erreichte
Rang der beste, der möglich war.»Wie

gut dieser Rang sein kann, ist auch für
Carigiet noch offen: «Igls wird des-
halb eine Standortbestimmung sein.»

Der Schlitten
begeistert

Rodeln ist auch eine Materialschlacht,
doch daran soll es nicht liegen, davon
ist Carigiet überzeugt. «Ich bin be-
geistert vom neuen Schlitten. Er ist
sehr positiv,was die Fahrdynamik und
die Fahreigenschaft angeht», sagt er
schwärmend. «Ab und zu frage ich
mich: ‘Wie konnte ich letzte Saison
überhaupt fahren …’?» Die Investi-
tionen, die er in das neue Material tä-
tigte, hätten sich gelohnt, so Carigiet.
Natürlich ist der neue Schlitten bei al-
lem Bemühen um besonders viele
Tests nach wie vor ein «Work in pro-

gress»: «Klar hätte man noch mehr
machen können, doch da reichte die
Zeit nicht. In Igls wirds aber um Qua-
lität und nicht Quantität gehen.»

Ein kleiner Zweifel bleibt: Die Form
des Athleten selbst. «Ich habe zwar
hart und gut trainiert, die Lehrgänge
waren die härtesten überhaupt, die
ich je erlebt habe», sagt Carigiet.Aber
in der letzten Woche habe er vier Ta-
ge lang «gekränkelt». Eine Folge von
zuletzt zu wenig Regenerationszeit?
«Diese kam zuletzt tatsächlich etwas
zu kurz», gesteht Carigiet. Nebst der
hartenVorbereitung lag dies auch da-
ran, dass er bis vor zwei Monaten die
Doppelbelastung Sport/Prüfungen zu
verkraften hatte. Erst im September
schloss er dieAusbildung zum psychi-
atrischen Pflegefachmann ab. Jetzt
kann er sich voll auf den Sport kon-
zentrieren: «Und wenn dann Ende Ja-
nuar die WM stattfinden wird, sollte
ich genau in Hochform sein.»

Einsamer Kämpfer im Schweizer Rodeln: Gregory Carigiet geht auch beim Foto-Shooting eigene Wege. Bild André Herger

UNIHOCKEY

Nationalliga A, Männer

Waldkirch-St. Gallen – Köniz Sa, 17.00
Rychenberg W’thur – Alligator Malans Sa, 19.00
Chur – Grünenmatt Sa, 19.00
Grasshoppers – Uster Sa, 20.00
Reinach – Wiler-Ersigen Sa, 20.00

Uster – Wiler-Ersigen So, 17.00

1. Grasshoppers 11 8 0 1 2 77:54 25
2. Wiler-Ersigen 10 8 0 0 2 60:37 24
3. Alligator Malans 11 7 1 0 3 77:59 23
4. Grünenmatt 11 6 1 0 4 64:58 20
5. Köniz 11 5 2 0 4 53:46 19
6. Langnau 11 5 1 1 4 63:56 18
7. Waldkirch-SG 10 4 1 0 5 57:65 14
8. Chur 10 4 0 1 5 50:53 13
9. Rychenberg W. 10 3 0 0 7 53:61 9

10. Uster 10 3 0 0 7 40:62 9
11. Kloten-Bülach 10 2 0 2 6 56:63 8
12. Reinach 11 2 0 1 8 49:85 7

Nationalliga A, Frauen

Piranha Chur – Dietlikon Fr, 20.00
Dürnten-Bubikon-Rüti – Bern Sa, 19.00
Zug – Red Ants Winterthur Sa, 19.00
Burgdorf – Höfen Sa, 19.00

1. Piranha Chur 8 8 0 0 0 67:17 24
2. Red Ants Wint. 8 6 1 0 1 54:19 20
3. Dietlikon 8 6 0 0 2 43:22 18
4. Bern 8 5 0 0 3 40:40 15
5. Zug 8 3 0 1 4 34:38 10
6. Burgdorf 8 1 0 0 7 17:44 3
7. Höfen 8 1 0 0 7 22:55 3
8. Dürnten-Bubikon-R.8 1 0 0 7 14:56 3

Schweizer Cup, Männer

Waldkirch-St. Gallen – Reinach So, 16.00

Schweizer Cup, Frauen

Zugerland (NLB) – Burgdorf Fr, 20.00
Bern – Red Ants Winterthur So, 12.30
Rümlang (NLB) – Dürnten-Bubikon-Rüti So, 16.00
Höfen – Piranha Chur So, 17.00

Ivo Rutzer: «Es ging ein Ruck durchs Team»
Chur Unihockey empfängt
morgen in der Nationalliga-A
Grünenmatt. Das dritte Spiel in
Serie gegen denselben Gegner
ist für die Churer zugleich das
dritte ohneTrainer. «DerWeck-
ruf verfehlte seineWirkung
nicht», sagt Joker Ivo Rutzer.

Von Jonas Schneeberger

Unihockey. – Eine Woche ist es her,
seit sich Chur Unihockey und Felix
Coray getrennt haben. Zwei Spiele
haben die Churer unmittelbar darauf
bestritten, beide gegen Grünenmatt.
Das Erste verlor die trainerlose Equi-
pe, die bis auf Weiteres von Daniel
Lütscher und Claudio Trafelet sowie
Sportchef RetoWeber gecoacht wird,
gegen die Tabellenvierten der Natio-
nalliga A knapp in der Verlängerung.
Im zweiten Spiel tags darauf setzte
sich Chur im Cup-Viertelfinal im
Penaltyschiessen durch. «Es ging ein
Ruck durchs Team», sagt Verteidiger
Ivo Rutzer nach den beiden ersten
Spielen ohne Trainer. «Der Weckruf
verfehlte seineWirkung nicht.» Jeder
habe noch einen Zacken mehr gege-
ben, so Rutzer.

Tatsächlich waren die Churer gegen
Grünenmatt kaum wiederzuerken-
nen. Unter Coray wirkten sie zuletzt
verklemmt. Es schien, als verstünden
sie die Sprache des Trainers nicht.
Auch im Training wollte oder konnte
man sich mit Corays Methoden nicht

anfreunden. Hinzu kamen Corays
Terminkollisionen mit dessen zwei-
tem Mandat als Coach des Frauen-Na-
tionalteams. Zuletzt musste auch Co-
ray einsehen, dass die beidenTrainer-
jobs sich so nicht kombinieren lassen.
«Das Zeitproblem hat sicher seinen
Teil zum Scheitern beigetragen», sag-
te Coray nach der Trennung.

Rutzers Lob für seine Kollegen
Was sich auch mit demAbgang Corays
nicht geändert hat, ist Rutzers Rolle im
Team der Churer. Nach wie vor muss
sich der Verteidiger aus Felsberg mit
einem Platz auf der Ersatzbank zufrie-

den geben. Zu mehr als Teileinsätzen
reichte es ihm bisher auch in seiner
zweiten NLA-Saison nicht – für Rut-
zer kein Grund,Trübsal zu blasen.Viel-
mehr lobt er seine Verteidigerkolle-
gen, die zugleich seine Konkurrenten
sind.«Sie machen einen Super-Job.Da
ist es klar, dass es für mich schwierig
ist, einen oder zwei von ihnen zu ver-
drängen», sagt er.

Rutzer glaubt daran, dass seine
Chance bei Chur kommen wird. Des-
halb zieht er den steinigen Weg in
Chur einem leihweisen Abstecher in
die NLB vor. «So kann ich auf höchs-
ten Niveau trainieren. Wer weiss, ob

das anderswo auch der Fall wäre.»
Dass der ehemalige Geräteturner sein
Potenzial noch nicht ausgeschöpft
hat, unterstreicht die Tatsache, dass
er erst seit sieben Jahren Unihockey
spielt – verglichen mit seinen Team-
kollegen eine kurze Zeitspanne.

Mit einem guten Gefühl in die Pause
Auch morgen wird Rutzer wohl auf der
Ersatzbank Platz nehmen. Mit einem
Heimsieg könnten die Churer nicht
nur die play-off-ähnliche Serie gegen
Grünenmatt für sich entscheiden. Sie
würden sich zugleich mit einem guten
Gefühl in die dreiwöchige Meister-
schaftspause verabschieden – die einen
RichtungWM in Finnland, die anderen
– wie Rutzer – Richtung Felsberg.

Heute das Spitzenspiel
Piranha – Dietlikon
Piranha Chur empfängt heute
Abend um 20 Uhr in der Gewerbe-
schule die Frauen aus Dietlikon
zum Nationalliga-A-Spitzenkampf.
Das erste Duell gegen die Schwei-
zer Meisterinnen der Jahre 2006
bis 2009 gewannen die in dieser
Saison national noch unbesiegten
Churerinnen Ende September mit
4:2. Ein Heimerfolg wäre für das
Team von Coach Mark van Rooden
der 21. Pflichtspiel-Sieg in Serie
auf Schweizer Boden. (jos)

Teamplayer: Der Felsberger Ivo Rutzer hat das Lachen trotz seiner Rolle als
Joker bei Chur Unihockey nicht verloren. Bild Marco Hartmann


